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n!ein verstorbener Vater erzählte mir oft von den,
kriegerischen Vorgängen, welche sich im Jahre 1809 i y und
um Nittenau abspielten.
Seine Jugend fiel in eine Zeit zu der noch viele Zeugen
dieser Begebenheiten lebten. Damals war dieser Krieg mit,
all' seinen Schrecken und Gefahren ein beliebtes ständDs.
Thema der Unterhaltung.
Unsere Voreltern waren überhaupt gute Erzähler, indem,
die mündliche Erzählung damals in Ermanglung von Lektüre
die beliebteste Unterhaltung bildete.
Da nunmehr die Personen, welche noch durch gründliche
Überlieferung Wissen von jenen Zeiten hatten, immer mehr
zusammenschwinden, so habe ich schon seit meMeren Jahren
gesammelt, was noch in Erfahrung zu bringen war, um die
wenn auch nicht bedeutende Rolle, welche mein Heimatsort
in diesem Kriege spielte, der Vergessenheit zu entreißen.*)
Außer den mündlichen Überlieferungen benützte ich auch
verschiedene Handschriften aus damaliger Zeit, sowie auch die
Chroniken von Nittenau und Fischbach. Nicht minder habe
ich die einschlägige Literatur durchgesehen, so z. B. B ö l d e r n -
*) Vergleiche auch meine kurzen Mitteilungen über das Gefecht bei
Nittenau am 25. April l809 im 50. Vande dieser Zeitschrift.
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d o r f - W a r a d e i n , Kriegsgeschichte von.Bayern; Wacken-
r e i t e r ' s Erstürmung von Regensburg; die i. I . 1810 in
Regensbnrg erschienene Übersetzung der sämtlichen in dem
französischen Amtsblatt enthaltenen B u l l e t i n s der franzö-
fichen Armee i. I . 1809 und anderes. Auch die Verhand-
lungen des historischen Vereines von Dberpfalz und Regens-
burg boten mir willkommenes Material.
Die Schilderung der vorangehenden Truppenbewegungen
konnte nicht übergangen werden, da sie die Einleitung zu den
Ereignissen bildeten, in Folge deren auch Nittenau zum Schau-
platz kriegerischen Schreckens wurde.
Nachdem nunmehr gerade neunzig Jahre verflossen sind,
seit unsere Gegend vom Donner der Geschütze widerhallte,
so dürfte dieser Zeitpunkt wohl geeignet sein einen Rückblick
auf jene bewegten Zeiten zu werfen. Es würde mich sehr
freuen, wenn es mir hiedurch gelänge, einiges Interesse an
den Schicksalen meiner Heimat während dieses Krieges auch
in weiteren Kreisen zu erwecken.
N i t t e n a u , 25. Apri l 1899.
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I.
I m Frühjahr 1809 versuchte Österreich nochmals sein
Schlachtenglück gegen den siegreichen Kaiser Napoleon I.
Wohl vorbereitet trat es in diesen Kampf, der voraus-
sichtlich ein sehr schwerer werden würde. Ein tüchtiger Feld-
herr, Erzherzog K a r l (geb. 5. Sept. 1771 zu Florenz),
ein Bruder des Kaisers von Asterreich, stand an der Spitze
der österreichischen Armee. Er hatte sich schon im Feldzuge
von 1796 beiDeining, Amberg und Würzburg mit den Fran-
zosen siegreich gemessen, doch war Napoleon das Schlachten-
glück günstiger. Sehr erschwert wurde dem Erzherzog die
Führung durch eine Menge Rücksichten, die er zu nehmen
hatte, während Napoleon unterstützt von kriegsgewohnten
Marschällen und Generälen seine Befehle unbehindert aus-
führen lassen konnte.
Vier österreichische Armeecorps und zwei Reservecorps
rückten anfangs Apri l vom I n n her in Bayern vor; zwei
Armeecorps kamen von Böhmen, durchzogen die Oberpfalz
und marschierten gegen Regensburg.
Diesen letztgenannten Corps wollen wir unsere besondere
Aufmerksamkeit schenken, da sie zum großen Teil unsere Ge-
gend berührten.
Napoleon hatte seine Armee im Gebiete der Donau in Be-
wegung gesetzt; am 10. Apri l wurden die Feindseligkeiten eröffnet.
M o n t a g 10. A p r i l . An diesem Tage überschritt
General der Kavallerie Graf B e l l e g a r d e als einstweiliger
Oberbefehlshaber über das l. und I I . öfterr. Nrmeecorps die
bayerische Grenze.
Das I. Corps stellte sich be iT i rschenreuth und B ä r n a u
auf (beide Orte litten sehr durch die Truppendurchzüge und
Proviantlieferungen) und schob seine Avantgarde unter Hresnel
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00046-0009-8
6bis B e i d l und P l ö ß b c r g vor. Das I I . Corps unter
F.-Z.-M. G r a f Ko lo w r a t ging bei Roß Haupt (Straße
Nürnberg —Wernberg — Pilsen) über die Grenze und nahm
Stellung auf den Braunetsrieder *) (Burkhardsrieth l) Höhen,
indem seine Avantgarde unter F.-M.-L. G r a f K l e n a u bei
Wittschau mit dem l. Corps durch Absendungen an die Raab
Verbindung unterhielt.
Schon am 6. April war ein französisches Streifcorps
von 93 Chasseurs zu Pferd und 1193 Husaren nach N i t -
t e n a u gekommen, um die Bewegungen der anrückenden Öster-
reicher zu erkunden und am 10. April waren ebenfalls einige
100 Husaren von der I. leichten Cavallerie-Division M o n t -
b r u n , und zwar von der Brigade P a j o l , dortselbst einge-
rückt. Die Franzosen zogen den Österreichern bis in die
Schwandorfer Gegend entgegen; eine französische Brigade, die
über N i t t e n a u marschiert war, lagerte bei Fisch dach im
Striegel und im großen Weiher, der damals trocken lag.
Nach wenigen Tagen zogen sich die Franzosen jedoch über die
Donau zurück und die Österreicher rückten nach.**)
D iens tag 11. A p r i l marschierte das I. Corps nach
Neustadt a./W., seine Avantgarde bis Weiden; das I I . Corps
war nach W e r n b e r g vorgerückt. Die Avantgarde desselben
sandte eine Recognoscierungsabteilung bestehend aus 1 Bataillon
und 2 Escadronen bis nach Hirsch a u , woselbst diese auf das
1. franz. Chasseur-Regiment zu Pferd stieß; dieses zog sich
nach einem kleinen Gefecht bis hinter Gebenbach zurück, machte
zwar dann nochmals einen Vorstoß nach Hirschau, mußte aber
endlich in der Richtung gegen Amberg zurückweichen. Ähnliche
Recognoscierungen wurden von K lenau nach Lchwarzen fe ld
und Rotz unternommen, während das Gros der Avantgarde,
das I I . Corps, bis N a b b u r g vorrückte.
Der französische Marschall Daooust (III. Armeecorps)
*) Braunetsriöd liegt bei Pohenstrauß.
**) I . K n o t i , Chronik der Pfarrei Fischbach.
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7nahm an diesem Tage sein Hauptquartier in He m a u ; er
sammelte seine Truppen zwischen diesem Punkt und Regensburg.
Mi t twoch 12. A p r i l war Klenau mit einem Teil
der Avantgarde von Nab bürg nach A m b e r g vorgegangen,
worauf sich die Franzosen in der Richtung gen Ursens o l len
zurückzogen. Ein Teil der Avantgarde des I I . Corps rückte
bis Schwandor f vor, während sich die beiden Armeecorps
bei Wernberg vereinigten.
An diesem Tage kamen 20 Mann österreichische Uhlanen
vom Regiment Sternfeld (Merveldt!) sowie 40 Infanteristen,
meistens I'iger, nach N i t t e n a u , und nach deren Abzug
rückten 800 österr. Husaren von Schwarzenfeld dort-
selbst ein.
Donners tag den 13. A p r i l vermochten beide Corps
in Folge der Ungunst der Witterung und wegen schlechter
Wege nicht vorwärts zu kommen. Der tapfere Uhlanrnmajor
Graf M e n s d o r f - P o u i l l y von der Avantgarde des I I . Corps
bestand ein Gefecht mit einem Teil der Kavallerie der gegen
Neumarkt ziehenden französischen Division F r i a n t (vom
l l l . Armeecorps) und wurde sowohl hier wie auch später am 23.
vor Regensburg durch Säbelhiebe selbst mehrmals verwundet.
F r e i t a g den 14. A p r i l wurde G.-M. G r a f Crenne-
v i l l e (vom l l . Corps) anf der Straße über Schwarzenfeld —
Schwandorf nach B u r g l e n g e n f e l d vorgefandt; von hier
schickte er ein Slreifcommando über Regenstauf bis R e i n -
hausen. Dasselbe fand diesen Ort bereits von den Fran-
zosen besetzt und ebenso auch die Ortschaften S a l l e r n und
Weichs. Auch das bei K ü r n gestandene österr. Streifcorps
war bis Reinhausen vorgedrungen und bestätigte ebenfalls
die bereits erfolgte Besetzung. Somit war den Österreichern
5er Weg zur Hauptarmee versperrt.
Ein Teil des Davoust'schen Corps war ihnen vorge-
kommen; die übrigen Divisionen des l l l . franz. Corps waren
auf der Straße Nürnberg- Neumartt—Hemau im Anmärsche
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8begriffen und konnten, gedeckt von den durch ihre Truppen
besetztenHöhenKager — K a r eth — D r e i f a l t i g k e i t s b e r g ,
ungehindert bei Regensburg über die Donau gehen.
Nachdem die Österreicher sich überzeugt hatten, daß Re-
gensburg bereits besetzt sei, mußte ihnen daran gelegen sein,
den Übergang über die Donau zu erzwingen.
Der Teil der Avantgarde des I I . Corps, welcher Amberg
besetzt hatte, wurde daher zurückberufen, um über Schwarzen-
feld nach R i t t e n au und von da nach Reinhausen vorzu-
rücken; das I I . Corps unter Kolowrat sollte folgen. Die
Avantgarde des I. Corps war an diesem Tage in Schwan-
dor f angelangt; sie hatte von da über P i t t e r s b e r g nach
Amberg zu marschieren. Beide Corps waren im langsamen
Anmarsch auf Schwarzenfe ld begriffen.
Samstag den 15. A p r i l . Das I. Corps nahm bei
Schwandor f , das l l . bei Schwarzenfe ld Stellung. K l e -
nau mit der Avantgarde begann den Marfch nach R i t t e n « « ;
an diesem und dem folgenden Tage kam der Pontontrain des
I I . Corps durch R i t t e n au, derselbe, welcher dann beim
Rückzug zur Pontonbrücke bei Weichs verwendet und nach
dem Rückzug der Österreicher über dieselbe zertrümmert den
Fluten preisgegeben wurde. Weiters bezogen sodann 3000 Mann
Infanterie in N i t t e n a u Quartier, General F e l d l i n a ,
(Fölseisl) wohnte mit seinem Adjutanten im Pfarrhofe.
G.-M. G r a f C r e n n e v i l l e war von B u r g l e n g e n f e l o
nach Schwarzen fe ld marschint, um sich den Bewegungen
des I I . Corps anzuschließen. General F resne l (Avantgarde
des I. Corps) blieb in A m b e r g , Abteilungen auf der Neu-
markter, Nürnberger und Bayreuther Straße aussendend,
um die Bewegungen des französischen Marschalls Prinzen
von Pon tecorvo zu erkunden, der von D r e s d e n gegen
Bayern aufgebrochen war.*)
*) Das 9. französische Armeecoips, hauptsächlich aus den sächsischen
Hiltstruppen bestehend, unttr Marschall Bernadotte, Prinzen vou
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Am S o n n t a g den 16. A p r i l zogen 10,000 Mann
vom l l . Corps durch N i t t e n a u , ein Teil marschierte über
K ü r n auf die R e i n hauser Höhen; die Franzosen hatten
beim Anrücken der Österreicher ihre Posten am Regen ver-
stärkt sowie die Regenbrücke stark besetzt. Crenneville sandte
zur Verbindung mit diesem Corps eine Abteilung über Burg-
lengenfeld und Regenstauf. Der Marsch des I I . Corps dehnte
sich zwischen Schwarzenfelo und N i t t e n a u aus.
Davous t , von Hemau kommend, schlug sein Haupt-
quartier in Regensburg auf.
M o n t a g den 17. A p r i l . Um 6 Uhr früh griff
K l e n a u das gut verteidigte Dorf R e i n Hausen an, er
konnte sich desselben jedoch nicht bemächtigen; das Dorf selbst
ging hiebei in Flammen auf; ebenso energischen Widerstand
leistete die Division M o r a n d (I I I . Armeecorps), welche den
D r e i f a l t i g t e i t s b e r g und die anstoßenden Höhen besetzt
hatte; den ganzen Tag hindurch dauerte die Kanonade zwischen
der französischen Artillerie vom Drclfaltigkeitsberg aus und
den Österreichern mit 2 Batterien von den S a l l e r e r Höhen.
Dagegen vertrieben die Österreicher die Franzosen aus den
Dörfern S a l i e r n und Weichs, errichteten am Einfluße
des Regens in die Donau eine Batterie und beschossen von
hier aus die steinerne Brücke, über welche Teile des I I I . franz.
Armeccorps mit vielen Fuhrwerken zogen, mit gutem Erfolge;
ebenso wurde Reinhausen und Steinweg beschossen.
Pontecorvo, der später den schwedische» Königsthron bestieg, war am
!6 und l?. April von Dresden in der Richtung gegen Franken auf-
geblochen, wurde jedoch unterwegs gegen H öhmen dirigiert; inPlauen,
unweit der böhmischen Grenze, erhielt es abermals Gegenbefehl und
zog nun über Hof tutch die Oberpfalz nach Straubing und von da
aus der französischen Armee gegen Wien nach. Bernadotte's Haupt,
quartier war am 6. Mai in Rotz, und am 9. Mai berits in S t rau»
binH. — Bei diesem barsche wurden auch m Ni t tenau Truppen des
Corps einquartiert, wie aus der Commu'iälrechnung für !80st/ii her-
vorgeht.
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Das I I . Corps faßte bei N i t t e n a u Posto, vom frühen
Morgen bis zum Abend vernahm man hier heftigen Kanonen-
donner von Regensburg her. K o l o w r a t hatte mit Oberst-
leutenant T r a p p e , den Majoren Keppler und Fleischer nebst
6 Bedienten und 2 Kanzlisten im Pfarrhofe Wohnung genommen.
Dienstag den 18. A p r i l war das I I . Corps bis K ü r n
vorgerückt; am nächsten Morgen sollte die Stellung bei S t a d t -
amhof angegriffen und die Verbindung des Feindes mit
Hemau unterbrochen werden (die letzten Franzosen waren aber-
schon am 18. in Regensburg angekommen). Zwei Divisionen
zogen zu diesem Zwecke von K ü r n nach Regen st auf und
vereinigten sich mit der Avantgarde unter Klenau. Die Re-
serve des I. Corps unter General G r a f Nostiz rückte bis
Schwandor f vor, um die Perbindung mit dem I I . Corps
zu unterhalten und demselben eine Reserve aufzustellen; eine
Brigade davon ging nach E t t m a n n s d o r f .
Klcnau ließ in der Nacht vom 18./19. G.-M. R o t t e r -
mund mit 3 V2 Baons. Infanterie, 4Escadronen und 3 Bat-
terien vor Reinhausen zurück und marschierte nach Regen-
stauf, um die Stellung der Franzosen zu umgehen. F.-M.-L.
Weber verblieb mit 5 Baons. bei Regenstauf als Reserve für
Rottermund. Hierauf überschritt Kkenau mit der Avantgarde
und der Division F.-M.-L. B rady (zusammen 10 Bataillone
und 12 Esc.) den Regen zu dem Zwecke, um auf dem rechten
Ufer die Umgehung des Feindes zu bewerkstelligen. C renne-
v i l l e wurde mit 4 Baons. und 4. Esc. bis an die Naab bei
E t te rzhausen gesandt.
Davoust zog seine letzten Truppen und zwar die von
Hemau kommende Division Friant über die Donau.
M i t twoch d e n i 9. A p r i l Vormittag stand das l l . Corps
auf den vor Stadtamhof gelegenen Höhen (Galgenbergl). Der
Übergang sollte an diesem Tage erzwungen werden, das l. Re-
seroecorps unter Fürst Liechtenstein sollte von Süden her
mitwirken.
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11.
Klenau, mit dem eigentlichen Angriff betraut, rückte in
der Nacht zum 19. auf dem rechten Regenufer auf sehr be-
schwerlichem Terrain und zum Teil im großen Bogen ( H a i n s -
acker lc.) gegen die Höhen von K a r e t h und Kager vor,
welche von den Franzosen schwach besetzt waren.
Die Österreicher hatten noch keine Kenntnis davon, daß
Daooust auf Befehl Napoleons in der Nacht zum 19. nach
der Allkunft der Division Friant nachAbensberg abmarschiert,
und daß Reinhausen am 18. abends noch geräumt und die
Regenbrücke zerstört worden war.
Nur das 65. franz. Inf.-Reg. unter Oberst C o u t a r d
war zurückgeblieben, um sämtliche Stetlungen zu verteidigen.
Klenau gelangte anstandslos bis an den Fuß der Höhen; bald
befanden die Österreicher sich auf einer hohen Kuppe, von wo
aus Regensburg überblickt werden konnte; zu ihrem Erstaunen
sahen sie nur noch die Nachhut der i l l . franz. Armee in
der Ferne.
Klenau drängte mit den 8 " Jägern und je 1 Baon. vom
Rcgimente Zedwitz und Froon die Franzosen nach tapferem
Widerstände nach dem D r e i f a l t i g k e i t s b e r g zurück. Während
dessen betrieb K o l o w r a t den Sturm auf die Schanzen des
Dreifaltigteitsberges von Reinhausen aus und ließ S t a d t -
amhof von S t e i n w e g aus durch das 7. Iägerbataillon
angreifen. Die Besatzung des Berges wurde nach Stadtamhof
geworfen, wo dieselbe die Häuser in der breiten Hauptstraße
besetzte und von da ein heftiges Gewehrfeuer auf die ein-
dringenden Österreicher richtete. Diese mußten im stärksten
Feuer die lange Straße wieder zurückgehen und verloren da-
bei eine Menge von Leuten, ohne etwas erreichen zu können;
der D o n a u ü b e r g a n g war am selben Tage nicht mehr zu
erzwingen, und es wurde deshalb auf dem Dreifaltigkeitsberg
und um denselben ein ^ager bezogen. Das l. Corps war auf
dem Marsche von Amberg nach Neu m a r k t begriffen; es
hatte kleine Abteilungen bis N ü r n b e r g gesandt.
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Donnerstag den 20. A p r i l wurde die Schlacht bei
Abensberg geschlagen, welche für die österreichischen Waffen
unglücklich endete. General Vecsey erschien in der Frühe
bei B u r g w e i n t i ng , um bei der Einnahme der Stadt
Regensburg mitzuwirken. Er hatte Mittel gefunden, sich mit
Kolowrat in Verbindung zu setzen. Dieser ließ die französische
Besatzung von Regensburg zur Übergabe auffordern; das
65. Inf.-Reg. ergab sich Nachmittag und wurde um 4 Uhr
vor dem Ostenthore entwaffnet; damit war die Verbindung
mit der Hauptmacht hergestellt und auch ein Weg zum Rück-
zug offen.
K o l o w r a t eilte noch abends in das Hauptquartier
nach A l t eg lo f she im zu Erzherzog C a r l und erhielt
Befehl, von S t a d t a m h o f nach He mau zu marschieren,
wohin das I I . Corps auch noch in der Nacht abrückte. Das
I. Corps stand zu Neumarkt i./O.
F r e i t a g den 2 1 . A p r i l . Das I I . Corps befand sich
auf dem Marsche nach H e m a u , das I. von N eumar t t nach
Hemau zur Bewachung der Kelheimer Straße. Das Haupt-
quartier war noch zu Alteglofsheim. Am Abend erhielt das
II. Corps Befehl, nach Regensburg zurückzukehren, und machte
sich demzufolge sogleich auf den Marsch dorthin.
Samstag den 2 2 . ' A p r i l Schlacht bei Eggmühl, die
wiederum Napoleon gewann. Das l l . Corps langte in der
Frühe nach einem beschwerlichen Marsch mit sehr ermüdeten
Truppen vor Regens bü rg an, durchzog die Stadt und
kochte vor dem Iakobsthore ab. Mittags wurde der Marsch
nach Abbach fortgesetzt, jedoch abends nach Kar thause
P r ü h l zurückgelehrt.
Napoleon hatte sein Hauptquartier im Schloße A l t -
eg lo fshe im, das Erzherzog K a r l früh verlassen hatte;
derselbe brachte die Nacht vom 22/23 in Regens bürg zu.
Er war abends l l Uhr angekommen und hatte sofort die
Anordnungen zum Rückzug der geschlagenen Armee getroffen;—
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«s war für ihn notwendig, das linke Donauufer zu gewinnen,
da er mit den siegreich und ungestüm nachdrängenden Fran-
zosen auf dem rechten Donauufer keine Schlacht mehr wagen
wollte. Bei ungünstigem Ausgange wäre der größte Teil der
Armee verloren gewesen, da der Übergang über die Donau
lange Zeit erforderte.
Die österr. Truppen waren im vollen Rückzuge auf Re-
gensburg.
S o n n t a g den 23. A p r i l . Während der Nacht zum
23. wurden alle Anstalten zum Rückzug getroffen; kleine
Truppenteile gingen schon in der Nacht auf das linke Ufer
über. Eine klare Mondnacht (1. Viertel) begünstigte den Voll-
zug aller Anordnungen; die Reinhauser Brücke war bereits
wieder hergestellt. Am frühen Morgen ging zuerst das I I I . Corps
über die steinerne Brücke; es hatte ebenso wie das IV. Corps
über Waldmünchen nach Cham zu marschieren. An diesem
Tage erreichte das I I I . Corps noch N i t t e n a u . Die Sv l -
daten, welche seit 3 Tagen beinahe nichts zu essen erhalten
und dabei die blutigen Schlachten von Abensberg und Egg-
mühl mitgemacht hatten, blieben zum Teil vor Hunger und
Erschöpfung am Wege liegen; die noch Marschfähigen drängten
unaufhaltsam vorwärts, wußten sie doch einen schonungslosen
Feind im Rücken. Das nachfolgende lV. Corps kam noch
bis K ü r n .
Der Marsch durch die Stadt und über die steinerne Brücke
war nur sehr langsam vor sich gegangen. Hierauf folgte,
während vor Regensburg schon gekämpft wurde, das I I . Corps;
ihm ward die Aufgabe, vom D r e i f a l t i g k e i t s b e r g aus
die steinerne Brücke und Stadtamhof aufs äußerste zu ver-
teidigen; dasselbe hehauptete seine Stellung bis abends 9 Uhr
u»d trat um 10 Uhr feinen Rückzug über Re gen stau f nach
N i t t e n a u an.
Die Geschütze dieses Corps, die zum Teil auch zwei Tage
später bei R i t t e n au ttzkttg w<nm, feuerten, als nach der
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Einnahme von Regensburg die Franzosen zugleich mit der
fliehenden Besatzung die steinerne Brücke erreichten, unbarm-
herzig auf Freund und Feind, hiedurch das entstandene Ge-
metzel unter den Kämpfenden noch vermehrend. S t a d t a m -
hof wurde in Brand geschossen, um die Feinde an der sofor-
tigen Verfolgung zu verhindern. Die Regenbrücke bei Regen-
stauf wurde ebenfalls zerstört. Das I. Corps unier B e l l e -
garde wurde von H e m a u gegen S t a d t a m h o f herange-
zogen; dasselbe war am 23. bis E t t e r zhausen gekommen
und erhielt Befehl, nach B u r g l e n g e n f e l d zu marschieren,
um den Rückzug der Hauptarmee zu decken; während des
Marsches vernahm man den Kanonendonner von Regensburg.
Das I. Reservecorps unter Liechtenstein ging zugleich mit
7 Batterien über die Pon tonb rücke bei Weichs ; als diese
Brücke von den Franzosen entdeckt wurde, mußten die letzten
Bataillone im heftigsten Geschützfeuer die schon sehr durch
Kanonenkugeln beschädigte Brücke überschreiten, wobei viele
Leute zu Grunde gingen. Dieses Corps erreichte abends
noch R i t t e n au.
Zwei Regimenter — Zach und Zedwitz — unter dem Com-
mando des G.-M. F ö l s e i s hatten Regensburg zu vertei-
digen; bei der Erstürmung wurde ein großer Teil der Mann-
schaften niedergemacht, ein Teil gefangen genommen und nur
Wenige entkamen. 16 Kanonen blieben auf den Wällen stehen,
und sehr viele Bagagewagen erbeuteten die Franzosen. Der
Gesamtverlust der Österreicher betrug am 23. ca. 8000 Mann.
C r e n n e v i l l e mit der Nachhut räumte erst um Mitternacht
seine Stellung um Stadtamhof; er zog vor Tagesanbruch am
24. gänzlich ab, indem er die Regenbrücke bei Reinhausen
abbrennen ließ.
E r z h e r z o g C a r l übernachtete mit vielen Generalen
im Schloße zu K ü r n ; hier nahmen die hungrigen Soldaten
mit, was sie an Lebensmitteln erlangen konnten; in der Ein-
öde Löchl wurde der Müller erschossen, weil er sich der
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Plünderung widersetzte, auch in die umliegenden Orte wie
Pe t ten reu th :c . kamen die Österreicher. Der nachmalige
Feldmarschall F r e i h e r r von Heß, damals ein noch junger
Offizier, war gleichfalls in K ü r n einquartiert.*) Napo leon
verbrachte die Nacht bei Stallmeister Müller in Kar thause
P r ü h l.
Das V!. österr. Corps unter F.-M.-L. Baron H i l l er
und das V. unter Erzherzog J o h a n n waren am 21. April
bei Landshut von der Hauvtannce abgetrennt worden; beide
Corps machten den Rückzug nach Böhmen nicht mit, sondern
gingen an den I n n zurück.
M o n t a g den 24. A p r i l . Nachdem die Österreicher
Stadtamhof geräumt hatten, setzten noch in der 'Nacht (23/24.)
Franzosen über die Donau. Die leichte Kavallerie-Division
M o n t b r u n verfolgte am 24. die Österreicher bis Regen-
stauf und folgte ihnen dann seitwärts bis Falkenste in ,
um die fliehenden Feinde zu beunruhigen. Das 48. franz.
Linien-Inf.-Regiment nebst 2 Regimentern Chasseurs zu Pferd
beobachteten das l. Corps bei EtterzHausen. DasIII.franz.
Corps (bestehend aus den Divisionen M o r a n d , F r i a n t
und Gudin) lagerte am 24. vor Stadtamhof. Der Führer
dieses Corps, Marschall D a v o n st, zog an diesem Tage an
der Seite Napoleons durch das Petersthor in das noch
brennende Regensburg ein; Napoleon ritt auch bis an den
sogen. Gries am Einfluße des Regens in die Donau. Am
Dienstag den 25. verließ sodann das I I I . Corps Stadtamhof
zur Verfolgung der Österreicher; es darf angenommen werden,
daß die Franzosen durch den Umstand aufgehalten worden waren,
daß die Regenbrücke in Reinhausen erst wieder hatte herge-
stellt werden müssen.
Als derselbe i. I . ! 563 von König Ludwig znr feierlichen Er .
'öffuung der Befreiungehalle bei Kelheim eingeladen in der Gegend
weilte, verbrachte er einige Tage auf Besuch im nahen Hauzenf te in
und besichtigte von hier aus auch sein damaliges Quartier in Kürn.
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a R i t t e n au an der Rückzugsstraße nach Böhmen
liegt und von Regensburg nicht zu weit entfernt ist, bekam
auch unser Ort die Schrecken des Krieges ausgiebig zu kosten.*)
Die hiesigen Einwohner hatten erleichtert aufgeatmet, als die
letzten Österreicher nach Regensburg abmarschiert waren, und
schon regte sich die Hoffnung, von den ferneren Gefahren des
Krieges verschont zu bleiben, als zum größten Schrecken Sonn-
tag den 23. früh heftiger und anhaltender Kanonendonner von
Regensburg her vernommen wurde,**) und gegen Mittag die
ersten österr. Truppen des retirierenden I I I . Corps F.-M.-L.
Prinz H o h e n z o l l e r n - H e c h i n g e n erschienen. I n größter
Hast und Verwirrung stürzten Reiter, Fußvolk, Bagage und
Wägen den Rastberg herunter; immer größer wurde die Menge
der erschöpften Soldaten. Diese hatten seit beinahe drei Tagen
keine Lebensmittel mehr bekommen, dabei anstrengende Märsche
gemacht und blutige Schlachten geschlagen. Sie verteilten sich
in die Häuser und nahmen Alles weg, was sie an Nahrungs-
mitteln vorfanden; auch vor Gewalt scheuten sie nicht zurück
und waren nichts weniger als wählerisch. Eine grauenvolle
Nacht folgte. Immer mehr Mi l i tär kam an, hierunter das
1. Reservecorps General der Cavallerie Fürs t Liechtenstein.
Eine große Brandröte, welche in der Richtung von Regensburg
*) Die damaligen Ereignisse brachten unserem Markte auch die
Numerieruug der Häuser. „Franz Hunger, Schreinermeister und
Ferdinand Kniepä'nbl, Maurermeister, erhielten für Numerierung der
Markt NiNenauifchen Hauser, weil viele Durchmärsche einruckten, 2 Gul-
den 24 Kreuzer." (Kommunatrechnung 1808/9.)
**) Sogar in Fischbach h'örte man denselben während des ganzen
Tagest (Knott, Chronit von Fischbach.)
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den nächtlichen Himmel erhellte, vermehrte noch die Angst und
Sorge der Bewohner von N i t t e n a u , das Schicksal Regens-
burgs und Stadtamhofs teilen zu müssen. M i t wildem Toben
und Fluchen wälzte sich die geschlagene Armee durch N i t -
tenau und von da auf der Hauptstraße über Brück nach
Waldmünchen.
Die verwundeten Fürsien G.-M. Roh an und Liech-
tenstein sowie Hessen-Homburg wohnten mit Adjutanten
und Dienerschaft vom 23./24. im Pfarrhofe; am 24. kam auch
der Obcrfeldherr Erzherzog C a r l ohne Aufenthalt durch
N i t t o n a u , ebenso folgten gefangene Franzosen und Bayern.
An diesem Tage traf außerdem das l V. Corps F.-M.-L. Fürst
Rosenbe rg -Ors in i ein, gefolgt von dem I I . Corps, bei
welchem sich F.-I.-M. Kolowrat, F.-M.-L. Klenau und
G.-M. S t u t t e r n h e i m befanden.
Am Dienstag den 25. früh endete der Rückzug.
Nun erst vermochten die Einwohner ihre mißliche Lage zu
übersehen; dahin waren ihre Vorräte, ihre Einrichtung, ihr
Geschirr, ^ kurz alles, was man in einem wohleingerichteten
Hause finden kann, und zu diesem Mailgel kam noch die Furcht
vor den verfolgenden Franzosen.
Die Österreicher zogen Dienstag den 25. vormittag 10 Uhr
ab und nahmen — ca 10,000 Mann stark — auf dem rechten
Regenufer unter dem Commando des umsichtigen und tapferen
K l e n a u Aufstellung. Die Bewohner flüchteten, als sie die
Vorbereitung zu einer ernstlichen Verteidigung sahen, in die
umliegenden Wälder. (Das meiste Vieh hatte man schon mög-
lichst in Sicherheit gebracht.) Viele eilten in die Waldungen
des I u g e n b e r g e s , viele auch auf die sogenannte K a p p l -
häng , — tief im Forst, wo jetzt das Waldhaus steht; — hier
war damals cm undurchdringliches Dickicht, gut geeignet zu
einem Versteck und weit abseits von gebahnten Wegen. Dor t
hielten slch die Flüchtlinge mehrere Tage versteckt ohne irgend
welche warme Speise genießen zu können, da man sich aus
2
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Furcht, das Persteck zu verraten, kein Feuer anzuzünden
getraute.
Die rechte Regenseite gegenüber von N i t t e n a u eignet
sich in besonderem Maße zur Verteidigung; dieß mochte Klenau
schon auf dem Hinmarsche bemerkt haben. Die Ufer sind be-
deutend höher als auf der linken Seite, auch zum großen
Teil sehr steil, den Wällen einer starken Festung vergleichbar.
Ein breiterer Einschnitt in diese natürliche Festung bei der
„Bleicherreib'n" (Flußbiegung) wurde durch Schanzen gedeckt,
wovon Spuren noch heute zu erkennen sind.*)
Die Asterreicher hatten auf diesem günstigen Terrain ihre
Stellung bis zum Dorfe Bleich und noch weiter bis auf
die Höhen vor E n t e r m a i n s b a c h ausgedehnt.**)
Auch östlich von dem Dorfe B e r g h a m überragt das
Ufer auf der rechten Seite das gegenüberliegende bedeutend.
Die Österreicher besetzten dasselbe auch hier bis zum soge-
nannten Wechsel (der damals natürlich noch nicht stand), be-
wachten aber auch die T r u m l i n g e r Fur th . * * * )
Die Hauptstellung der österr. Artillerie befand sich west-
lich von Bergham, von wo aus der „ R a s t b e r g " und die
tiefer liegenden Höhen gut sichtbar sind. Da aber bis zum
Scheitel des Rastbetges die damaligen glatten Kanonen mit
Rundkugeln nicht reichten, nahmen auch die Franzosen ihre
*) Herr Schlossermeister Pan to u l i e r von Nittenau fand in seiner
Jugend unweit dieser Stelle einen breiten Säbel sowie zwei Sporen,
welche der Regen durch Wegspülen des lockeren Sandes freigelegt hatte;
er übergab diese Gegenstände seinem damaligen Lehrer, dem längst ver-
storbenen Herrn Cantor S t u r m .
**) Ökonom Weber erzählte mir, sein Vater und dessen Schwester
damals Kinder, hatten sich aus Furcht hinter der Bodenstiege versteckt;
als sie entdeckt wurden, nahmen ihnen die österr. Soldaten den Laib
Brod, den ihnen die vorsorgliche Mutter mit in's Versteck gab, sonst
geschah ihnen kein Leid.
* " " ) Als der Wagnermeister Michael M e i e r aus Nittenau von
4 Ehasseurs gezwungen wurde, ihnen diese Furth zu zeigen, schoß ihn ein
auf dem rechten Ufer im Gebüsche stehender 'österr. Schütze in den Schenkel.
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Oeschützaufstellung etwas tiefer beim sog. Harbügerl. Von
dem damaligen Artilleriekampfe rührten noch die zahlreichen
Kanonenkugeln her, welche früher in den Odischbachwiesen, die
zum Teil vor der damaligen österr. Artillerie-Stellung liegen,
in Massen gefunden wurden.*) Die meisten wurden an den
früheren Eisenhammer am Anger als altes Eisen verkauft.
Zwischen Winklerstadl (Scheune) und Hüthaus in B e r g h a m
stand ebenfalls Geschütz, welches den Brückeneingang vom
Anger her bestreichen sollte.**)
R i t t e n au selbst war durch österr. Jäger besetzt; die
äußere Brücke war mit brennbaren Stoffen belegt, um sofort
nach dem Übergang der Jäger angezündet werden zu können.
I n B e r g h a m lagen starke Abteilungen von Infanterie und
Jägern, welche entschlossen waren, den Franzosen zähen Wider-
stand zu leisten. Auch bei der großen Linde am sog. Schuß-
anger unterhalb der Kolbenmühle soll ein österr. Geschütz ge-
standen sein; hievon dürfte die Kugel im Rothbauerhause
(Nr. 1) herrühren.***)
Mittag 1 Uhr ließen sich die ersten Franzosen auf der
Höhe des Rastberges sehen, Artillerie folgte; dieselbe nahm
Aufstellung und eröffnete um 2 Uhr das Feuer, „Schüsse be-
gannen zu fallen, von Minute zu Minute mehrte sich das
„Gekrach; so mehrt sich der leisere Wind bis er zum wilden
„Orkan heranwächst und Wälder und Bäume, und Städte
„und Häuser mit sich stürzt; jetzt stürmen die Schaaren vom
„Rain vorwärts gegen die Mauer, Trommelwirbel, Sturme
„geschrei, Rufen der Führer!"-
*) Mein verstorbener Vater fand m seiner Jugend beim Krebseir
im Odifchbache in einem Sommer deren zwei.
**) Hievon rührt die eingemauerte Kanonenkugel im früheren Ham-
merhaus her; von diesem Gebände wurde das linke Hauseck nahe beim
Dach weggerissen und bei der Reparatur eine Kugel zum Gedenken
hieran eingemauert. (Bergt. Bd. 50, 336.)
***) Siehe Bd. 50. 336.
5) Aufzeichnungen des I . B. Lor i tz, nachmaligen ?. Landrichter«,
in Bogen.
2*
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Die östtrr. Jäger, gedeckt durch die Marktmauer und den
naßen Graben, wehrten sich tapfer,*) mußten aber der Über-
macht weichen. Um nicht abgeschnitten zu werden, zogen sie
sich durch den Markt und über die kleine Brücke zurück; hier
scheinen ihnen die Franzosen schon auf der Ferse gewesen zu
sein, wenigstens sprechen dafür die vielen Flintenkugeln, die
man beim Fällen der uralten mächtigen sog. Iohanneslinden
1893 fand.**) Dieselben standen oberhalb und unterhalb
hart an der kleinen Brücke auf dem sog. Bawett. Nachdem
der Übergang über die große Brücke bewerkstelligt war, loderte
dieselbe sofort in Flammen auf; auch wurden die Franzosen
am Überschreiten durch starkes Gewehr- und Geschützfeuer ge-
hindert.
Einen Beweis für die Heftigkeit des Gewehrfeuers in
diesem Abschnitt des Gefechtes lieferte das hölzerne jetzt ab-
gebrochene Haus des Wegmachers Häring, welches am Anger
zwischen den Brücken hart beim Eingang zur großen Brücke
stand; im Gebälke fand sich eine Menge größerer und kleinerer
Gewehrkugeln (letztere sollen aus Iägerstutzen stammen); die
sämtlichen Kugeln steckten schräg im Holze. Hieraus oürfte
zu folgern sein, daß die Österreicher wegen des Rauches der
brennenden Brücke nur schräg gegenüber den Brückeneingang
bestreichen konnten. I n dem bezeichneten Hause war lange
Zeit die Wirkung einer Flintenkugel zu sehen. Dieselbe hatte
die Haus-, Zimmer- und Kammerthüre durchschlagen und
blieb in einem Kleiderkasten stecken.
Die Franzosen konnten den Regenübergang nicht er-
zwingen und besetzten aus diesem Grunde die Häuser am
*) Das obere (östliche), das untere (westliche) und das Bruckthor
(nördliche) war versperrt. Daß diese Thore verschließbar waren, geht
aus der Kommunalrechnung von 1808/9 hervor, weil die beiden Nacht»
Wächter für das Schließen bezahlt wurden, außerdem gab es noch das
sog. Grabenthlirl, ein Einlaßpförtchen auf der Südfeite des Marktes.
**) Siehe Bd. 50, 336.
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Anger auf der Wasserfeite, indem sie von dort aus ein leb-
haftes Feuer gegen Bergham unterhielten, welches in gleicher
Weise von den Österreichern erwiedert wurde. Die tugelge-
spickten Häuser und Scheunen am Anger und in Bergham
bewiesen dieß; fanden sich doch im hölzernen Hause des Z i m -
mermanns Vogel*) deren weit über hundert und zwar ver-
schiedenen Kalibers, — bleierne Flintenkugeln 14 und 15 M i l -
limeter, eiserne stark angerostete Kartätschenkugeln oa. 22 M i l -
limeter, eine eiserne o». 50 Millimeter stark und zwei Ka-
nonenkugeln.
Das Geschütz wurde nunmehr auf den Anger gerichtet,
um die Franzosen aus den Häusern zu vertreiben; hievon
rühren die beiden Kanonenkugeln im „Vogel-Hause" her; die-
selben steckten tief in der Stirnseite der Balken; die eine hie-
von ist im neuen Hause mit entsprechender Inschrift einge-
mauert. Die Richtung, aus welcher diese Kugeln kamen, ließ
sich genau feststellen; sie wies nach B e r g h a m in die Nähe
des Winklerstadels. Am 15. November 1898 wurde beim
Abgraben des sog. Posthugels, der hart am Ufer des Regen
lag, und aus Schutt vom großen Brande am 24. J u l i 1779
bestand, ca. 2 Fuß im Boden steckend eine Kanonenkugel (Voll-
kugel) gefunden; dieselbe hat 3 V» Zoll Durchmesser und wiegt
8V5 Pfund, sie befindet sich nunmehr in den Sammlungen
des historischen Vereines von Oberpfalz und Regensburg.
Diese Kugel dürfte von einem französischen Geschütz am Har-
bügerl abgefeuert worden sein und galt jedenfalls der Kanone
beim Winklerstadl in Bergham; ihre Flugbahn war zu kurz,
und fo blieb sie in der südlichen Abdachung des Hügels stecken;
im Regenfluße mögen derer noch viele liegen.
Auch die Kugel, welche in der Post eingemauert ist, deutet
darauf hin, daß im Dorfe Bergham selbst Geschütze standen;
diese Kugel soll zuerst — soviel mir erzählt wurde - am Anger
°) Vergl. Bd. 50, 336.
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ein Hausdach durchschlagen haben und dann im nördlichen
Giebel der Post stecken geblieben sein; auch die Eiche im Vogel-
Garten soll ihren Gipfel durch eine Kanonenkugel verloren
haben.
B is tief in die Nacht hielten die öfterreicher — „Kaiser-
lichen" wie sie hier noch hin und wieder bezeichnet werden —
stand, dann marschierten sie über Brück und W a l d e r b ach ab.
Bauerngirgl (Georg) von Bergham erzählte oft, daß sich die
Verghamer in die Wälder zwischen Stadl, Hofing, Roßhaupt-
nmhle und Kölbldorf geflüchtet hatten; er selbst war im Ge-
büsche versteckt und Zeuge, als ea. 28 — 30 Österreicher, die
sich vom Haupttruppe getrennt hatten, in diese Gegend kamen
und auf dem Weiherdamme des großen Archlohweihers ab-
kochten; beim Aufbruche warfen 8 oder 10, die noch Gewehre
hatten, dieselben in den Weiher. (Dieser ist jetzt mit Holz
bepflanzt.) Girgl verriet dieß später dem Besitzer Schuierer
von Hinterthürn, und beim Weihersischen im Herbst 1809
wurden dann die Gewehre im Schlamme gefunden.
I n der Nacht zum 26. war nur das franz. Divisions-
Commando im Markte; um 10 Uhr ging das Haus Nr. 112,
durch plündernde Soldaten angezündet, in Flammen auf.
Ten wenigen nicht geflüchteten Einwohnern gelang es unter
großen Anstrengungen, das Feuer auf seinen Herd zu be-
schränken; nur ein einziger Franzose ließ sich bereit finden,
zu helfen.
M i t t w o c h den 26. A p r i l . Dieser Tag verging unter
beständigem Plündern; die Soldaten zeigten sich durchaus nicht
als Verbündete, sie sprengten Thür und Kasten und nahmen,
was ihnen gefiel; das Andere zerstörten sie aus Mutwillen.
Die abgebrannte Brücke wurde einigermassen ausge-
bessert, worauf viele Franzosen auf das rechte Ufer übergingen,
indem sie hier überall plünderten, wohin sie kamen; auch scheint
eine Abteilung einige Zeit lang den Österreichern gefolgt zu sein.
Selbst Artillerie ging auf das rechte Ufer über; sie mußte
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unterhalb der großen Brücke durch den Regenfluß; am sog.
Wiehrl (Wöhrd) blieb die Stelle noch lange sichtbar, wo das
hohe Ufer abgegraben worden war, um in den hier sehr
seichten Regen zu gelangen; die Brücke war nämlich nur für
Infanterie gangbar, da die Franzosen auf die bis zum Wasser-
spiegel abgebrannten hölzernen Pfeiler (Joche) in sehr ein-
facher Weise Bretter und Balken gelegt hatten.
Am 26. traf auch Marschall Louis Nicolas Davous t ,
Herzog von Auerstädt,*) in N i t t e n a u ein. Er hatte die
Nacht mit den Generalen F r i a n t und G u d i n und vielen
Offizieren im Schloße zu K ü r n zugebracht. Demnach scheint
Diuisionsgeneral M o r a n d am 25. das Gefecht bei N i t t e n a u
geleitet zu haben. M i t ihm kam das ganze I I I . Armeecorps.
Davoust wohnte im Gasthofe zum schwarzen Bären, die
Stabs- und Oberoffiziere wurden im Markte verteilt. Plün-
dernde Soldaten kamen, obgleich das Obcrcommando daselbst
im Quartier lag, in die Etallung dieses Gasthofes, um die
einzige Kuh, welche noch vorhanden war, gewaltsam wegzu-
treiben. Die Viehmagd versuchte dieß zu verhindern, und so
entspann sich ein lebhafter Streit zwischen ihr und den So l -
daten. Durch das Geschrei aufmerksam gemacht erschien ein
General am Fenster und rief, nachdem er die Ursache des
Streites erfahren hatte, der Magd in deutscher Sprache zu,
sie solle den Soldaten die Kuh nur lassen, worauf die Magd
zum Fenster hinaufrief: „wenn die Franzosen die Kuh mit-
nehmen dann kannst du D r . . . saufen statt Kaffee!" Be-
lustigt durch diese Antwort befahl der General den Soldaten
fachend, von der Kuh abzulassen.
*) Er war geboren am 10. Mai 1770 zu Annoux in Burgund,
gestorben als Pair von Frankreich am I . Juni 1823; bekannt wegen
seines festen Charakters und seiner Herzhafugkeit, jedoch auch wegen
seiner militärischen Strenge; er wurde bald nachher als Auszeichnung
für seine lhatkräftige Mitwirkung in der Schlacht vom 22. April zum
Wlsten von Eggmühl ernannt.
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Tie Truppen verteilten sich in der Umgebung von Nit-»
tenau, wo sie zum Teil Bivouake bezogen oder sich in den
umliegenden Ortschaften einquartierten; sogar bis unterhalb
S t e f l i n g , wohin sich Leute geflüchtet hatten, kamen Abtei-
lungen von Plünderern und nahmen den Flüchtlingen vollends
noch die gerettete Habe. Auch bis in die Gegend von G u m -
p i n g scheinen sie sich zerstreut zu haben, da hier gelegentlich
des Straßenbaues ein franz. Menagegeschirr durch Distrikts-
wegmacher Häring gefunden wurde.
Alles vorhandene Holz wanderte in die Lagerfeuer; die
Scheunen waren vollständig der Bretter beraubt, nur die
leeren Gerüste standen noch da.
Die Toten scheinen zum Teil im alten Friedhofe bei der
Kirche begraben worden zu sein,*) da man bei der Vergrößerung,
derselben auf ein Massengrab stieß. Die Skelette fanden sich
eng aneinander gereiht und in Lagen übereinander geschichtet
vor, auch war noch deutlich zu erkennen, daß ungelöschter Kalk
zur Beschleunigung der Verwesung verwendet worden war.
Aus den Pfarrakten ist nicht zu ersehen, ob oieß Grab wirklich
die Gefallenen von 1809 barg; jedoch kann sicher angenommen
werden, daß dieß der Fall war, da die Ursache einer der-
artigen Massenbcerdigung sich anderweitig nicht leicht erklären
ließe.**)
Vom 26. zum 27. brannten noch zwei Häuser ab, Nr. 9
und 10 neben dem Brückthor. Während dieser Schreckenstage
wohnten im Pfarrhofe die Generäle Lec le rc und G u d i n ;
letzterer zog am 27. ab, ersterer am 30. Apr i l , — nicht ohne
die Chaise des Pfarrers mitzunehmen.
S o n n t a g den 30. A p r i l war Nittenau von den
Franzosen f re i ; das I I I . Armeccorps marschierte an diesem
*) Wahrscheinlich wurde auch manche Leiche in den Regenfluß
geworfen.
**) Allerdings könnte diese Beerdigung möglicherweise auch aus der
Zeit einer großen Seuche stammen.
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Tage nach R e g e n s b u r g zurück und von da nach S t r a u -
b i n g und dann weiter nach Österreich. Die Bewohner kehrten
heim, froh, wenigstens noch ihre Häuser vorzufinden. Alles
andere war freilich ruiniert oder geraubt.
E r zhe rzog K a r l hatte am 25. sein Hauptquartier in
Kazzenberg (Katzberg) bei C h a m aufgeschlagen; alle Truppen-
teile fanden sich nach und nach in und um Cham zusammen;
das Heer wurde neu organisiert, gesichert durch eine ausge-
dehnte Vorpostenkette. Diese dehnte sich bis S c h o r n d o r f
und S t . Q u i r i n (Quer) bei Falkenstein aus, um das Heer
vor Überrumpelung durch das franz. Corps M o n t b r u n ,
das bis Fa lkens te in vorgedrungen war, zu schützen.
An den Aufenthalt M o n t b r u n ' s in Falkenstein knüpft
sich ein kleines Vorkommnis von lokalem Interesse, das hier
nicht unerwähnt bleiben soll, da der bekannte, später um Er-
forschung der Geschichte von Regensburg, der Oberpfalz und
von Nicderbayern so wohlverdiente Oberlicutenant a. D.
I . N. Schuegraf dabei die Hauptrolle spielte. Schuegraf
war damals Amtsschreiber in Faltenstein, und da er der fran-
zösischen Sprache mächtig war, so war er in der Lage, dem
französischen Generale Montbrun und dem Brigade-General
Pajole wesentliche Dienste zu leisten.
Montbrun war der Verhältnisse der bei Cham konzen-
trierten österreichischen Armee ganz unkundig, da seine Pa-
trouillen wegen der weit ausgedehnten Porpostenkette der
Österreicher die Stellung der feindlichen Armee nie genau
rekognoscieren tonnten.
Unter diesen Umständen beredete er den von Cham ge-
bürtigen und daher vollkommen ortskundigen Schuegraf, sich
auf die feindliche Seite zu begeben und ihm Nachrichten über
das feindliche Lager zu verschaffen.
„ I n jugendlicher.Unüberlegtheit" — wie Schuegraf selbst
berichtet — ging er auf den Vorschlag des Generals ein. M i t
einem Billet desselben versehen, um durch die französischen
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Vorposten zu kommen, machte er sich Abends 4 Uhr auf den
Weg.
Schon auf dem Q u e r b e r g stieß er auf eine österreichische
Uhlanen-Patrouille; er wurde ausgefragt, aber man ließ ihn
passieren, da er sich für einen Studenten aus Regensburg ausgab.
Fast 12 Uhr Nachts traf er in Scho rndo r f ein, gerade
als eine von einem Jäger- und einem Uhlanen-Untcroffizier
befehligte Ronde von dem Wirtshause „zum Ochsenstall" ab-
ging. Schuegraf wollte sich dem Pfarrhofe zuwenden, wurde
aber angehalten und gab wieder an, er sei ein Student von
Negensburg, der nach Hause gehe, da das Iesuitengynmasium
bei der Beschießung in Flammen aufgegangen und der Unter-
richt daher eingestellt sei.
Als er nun ins Wirtshaus geführt wurde, erkannte ihn
zu allem Unglück die Wirt in als „Amtschreiber von Falkenstein!"
Durch diesen Widerspruch arg verdächtigt, wurde er nun
gefangen gesetzt, und sollte um 2 Uhr Nachts in Ketten nach
Cham ins Hauptquartier transportiert werden, um dort, wie
die Unteroffiziere sagten, als Spion hingerichtet zu werden.
Drei Mann mit geladenen Stutzen mußten ihn bewachen,
während die Ronde ihren Gang fortsetzte.
Hier bricht nun die von Schuegraf selbst berichtete span-
nende Episode ab. Allem Anschein nach gelang es ihm, heim-
lich zu entkommen und in der Dunkelheit der Nacht sich zu
retten, da die Sache keine weiteren Folgen hatte.*)
Anfangs M a i marschierte das öfterr. Heer über F u r t h
nach Böhmen, und schon am 21. M a i bei A s p e r n und am
2 2 b e i E s l i n g stand E r z h e r z o g K a r l N a p o l e o n wieder
gegenüber und errang einen Sieg über ihn —den bis dahin
Unbesiegten. — Am 4. und 5. Ju l i dagegen siegte Napoleon
*) I . R. Schuegraf, der verdiente baherische Geschichtsforscher.
Ein Lebensbild von H. Graf von Walderdorff im 27. Bande der Ver-
handlungen des hist.V. von Oberpfalz und Regensburg (187!) S . l 8 9 ff.
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bei W a g r a m , worauf am 12. J u l i der Waffenstillstand bei
Z n a i m geschlossen wurde, dem der F r i e d e bei W ien folgte
— sehr zu ungunsten Österreichs.
I n R i t t e n au mußte das Bürgermilitär noch einige
Monate Streif- und Nachtdienst verrichten,*) da sich in der
Gegend viele Marodeure herumtrieben; auch wurden 40 Mann
unter dem Commanoo des Oberleutenantes F r a n z Lor i tz
an die böhmische Grenze beordert, von wo sie nach einigen
Tagen unter lautem Jubel ihrer Angehörigen zurückkehrten.
Als Beweis dafür, daß während der kritischen Tage Alles
außer Rand und Band war, ist noch anzuführen, daß im
Communalbrauhaus Michael Götz am 23. Apri l noch braute,
während darauf eine Pause bis zum 8. Ma i eintrat, an
welchem Tage Michael Weigl wieder Bier sott.
Zum Schluße mögen noch einige „Ausgaben" aus der
Communalrechnung von 1808/9 citiert werden: „Da im heu-
t igen Jahre fast täglich der Markt mit kaiserl. österreichisch
„sowohl als kaiserl. französisch und königl. sächsischen Truppen
„bequartiett war, und zur Haltung der Quartiersliften und
„Ausstellung der Polleten ein ziemliches Quantum Papier
„verbraucht wurde, so wurden dem Handelsmann Adam Pletz
„für abgenommenes 9^« Ries Schreibpapier 3 Gulden 20 Kreuzer
„bezahlt."
„Am Siegesfeste, als die kaiserl. österreichischen von den
„französischen Truppen geschlagen wurden, mußte das hiesige
„Mi l i ta i r nach allergnädigster Anbefehlung aufziehen und ge-
dachtem Bürgermilitär wurde von Seiten des Magistrats
„ 2 Eimer Bier angeschaft, dem Gastwirth Friedrich Loritz
„aber bezahlt 8 Gulden."
*) Franz Hunger, Schreiner, hat bei dem Bürgermilitär-Wacht«
zimmer eine neueGewehrftellage angefertigt. (Kommunalrechnung 1d08/9.)
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